
potentielle Energie aufnımmt, verflüssigt sıch VO  ; SESART, daß die Welt 1M SAdnNzZCNH nıchts anderes 1sSt als mehr
un wırd ın Staubecken gesammelt. urch Kanäiäle oder weniıger materialisierte Energie So sind den

zu Austritt veranlaßt, vewınnt 1im Fallen kinetische wıssenschaftlichen Gegebenheiten verschiedene phılosophi-Energıe Diese Oorm mechanischer Energıe wırd ihrerseits, sche Deutungen entstanden.
mıiıttels der Turbine un des Umformers, elektrische ner- Um Folgerungen vermeıden, die vielleicht Irr-
21E, un diese endlich wırd wieder Lichtenergie. Wunder- tumern tühren könnten, mu{ß INa  } immer eutlich diebarer Kreıis, ın dessen Lauft iıne gegebene Quantıität nıcht wıssenschaftliche Tatsachenbehauptung VOTLr ugen haben
verlorengeht, aber sıch umtormt un: nıemals als durch dem Verschwinden einer gewıssen Quantıität VO  3 Masse,sıch selbst existierend erscheint, sondern immer gestutzt das heißt einer Zzewıssen Menge Materıe, betrachtet
aut ırgend Materielles: denn handelt sıch be] der dem Gesichtspunkt iıhrer Eigenschaften der Trägheit un
Energıe ıne wesentliche Eıgenschaft, nıcht eiıne
Substanz.

Schwerkraft, entspricht das Erscheinen eıner gCNAUCH
Quantıität VON Energıe, die diese Masse gemäfß der MSDie kennzeichnenden Eıgenschaften der Energıe sınd 41so Nannten Formel E—Me? gebunden ISt. Das berechtigtdreı der Zahl eine quantıtatıve Beständigkeit, 1ne viel- noch nıcht, N, die aterıe habe sıch 1ın Energıie VOCOI-

tältige Verschiedenheit der Erscheinungsformen, eine ab- wandelt. Betrachten Wır autmerksam die beiden Phäno-
solute Abhängigkeit iın Beziehung einer materijellen INCNHNEC VO philosophischen Standpunkt AUS,.
Substanz. Damıt ıne Wesenheit materiıell sel, 1St nıcht unbe-
Aus den unzähligen Beıispielen 1n der Natur Patce INa  3 dıngt notwendig, da{ß S1e die Eıgenschaften der Trägheit7Wel Grundprinzıipien tür die Wıssenschaft NenN: un: der Schwerkraft besitzt: CS kann ine Art vVvon Ma-
das Gesetz Von der Erhaltung der aterıe un das (Ge- terje veben, die dieser Eıgenarten ermangelt.
Seiz VO  e} der Erhaltung der Energıie. ber die theoreti- Die Energıe stellt sıch dar als eın „Akzıdenz“, nıcht alsschen un: experımentellen Forschungen unNnseres Jahrhun- „Substanz“ WwWenn Ist annn S1e sıch nıcht 1n ihren
derts haben Ergebnisse gehabt, dıe aut den ersten Bliıck Träger, das heißt in Materıe, verwandeln.
außer Fassung bringen. In vielen nuklearen Reaktionen Man kann also heute MIt echt den Schlufß zıehen, dafß 1n
stellt INn  — Z Beıispiel fest, daß eın schwerer Atomkern der Natur Phänomene vorkommen, 1n deren Verlauf eın
Zzwel Kernen leichterer Atome Ursprung o1bt Diese aber Teıl der aterıe seine Eıgenart, Masse se1in, verliert,gleichen in der Summe ihrer Massen nıcht der ursprung- sıch VO  e Grund AaUS 1n seinen physischen Eıgenschaftenlıchen Masse. Daraus mu{ß 1la  3 schließen, dafß ıne ZEWI1SSE wandeln, wobei jedoch aterıe bleibt. So kommt
Quantıität VO  ®} Mässe verlorengeht. CS, da{fß der NEUEC Zustand, den S1e annımmt, sıch den _
Zu gleicher eıit sıeht 114  z} bei dem Vorgang eine ZeW1SSE perimentellen Methoden entzieht, die den Wert der Masse
Quantıität Energıe erscheinen, die durch keine andere bestimmen vermochten. Entsprechend dieser Umwand-
Quelle geliefert wurde, jedoch gebunden 1St die lung wiıird ıne bestimmte Menge Energıie treı un trıtt 1n
verschwundene enge der Masse vemäafß der bekannten Erscheinung, indem S1€ 1n der wäagbaren aterıe wahr-
Gleichung E—Me? Diese Tatsache 1St, W1e iıhr wißt, die nehmbare un meßbare Tatsachen verursacht. SO annn
Grundlage der Atomenergie, die eine der oyrößten Hoft- INan SCNH, da{fß dıe Gegebenheiten der VWıssenschaft nıcht
NUuNSCH der Menschheit aut dem Gebiet des technıschen umgetälscht werden un da{ß die philosophischen Voraus-
Fortschrittes birgt Dıie letzte Konfterenz für die triedliche SETZUNGEN gültig leiben.
Nutzbarmachung der Atomenergıe 1n ent hat der SLE2U- Das 1St CD, geliebte Söhne, W 45 Wır glauben, euch
nenden Menschheit die wunderbaren Ergebnisse O A interessanten Themen der Philosophie un der physika-
€ geführt, die jetzt schon VO einıgen Natıonen durch lischen Wıssenschaften agcn sollen Ihr seht ein, W1e
die Verwendung VO  w Atomenergıe auf den Gebieten der
Industrie, Biologie un Medizın erreicht worden sind.

vorteilhaft un notwendig tür den Philosophen ISE,
seine persönlıchen Kenntnisse VO Fortschritt der Wıssen-

Aus diesem Trıumph der Wahrheit 1M Studium der Natur, schaft vertieten. Nur wenn 11a  } eın klares BewulßStsein
die die Vorsehung uns bereitgestellt hatı ergıbt sıch die VO  e den experimentellen Ergebnissen, den mathematischen
schöne Aussıcht aut den Frıeden, WEn die Herzen der Satzen un den theoretischen Konstruktionen hat, 1St
Menschen ihren Hoffnungen den Glauben den Schöp- möglıch, 1mM Namen der philosophia perenn1s einen gUül-Tungsgott un die Liebe allen ihren Brüdern zugrunde tigen Beitrag ıhrer Deutung eisten. Jeder 1ssens-
legen. ber CS ISt eine andere rage, die Wır hier beleuch- zweıg hat seine Eıigenart und mu{ß unabhängig VO  - den
ten wollten. übrigen arbeiten, aber das ol nıcht heißen, dafß s1e sıch
Manche haben geglaubt, behaupten können, daf(ß die gegenselt1g 1gnorıeren dürften. Nur AaUus dem gegenseıtigenaterie sich 1n Energie verwandelt un umgekehrt un Verstehen und Zusammenarbeiten aMn das gzroße Bau-
dafß deshalb aterıe un Energıe NUur Zzwel Erscheinungs- werk des menschlichen Wiıssens erstehen, das sıch im höhe-
weısen eın und derselben Substanz sind. Andere haben icn Lichte der göFtlichen Weıiısheit harmonisch ausnımmt.

Christliche Sporterziehung
Am Oßktober tand auf dem Petersplatz ın Rom 1INne hurzen Rückblick auf die Geschichte un die Ziele des
große Audienz für die Leiter und Mitglieder des „Centro ıtalienischen Sportverbandes gab Er Tuhr annn fort:
SDOTLLUO italiano“, des hatholischen stalienıschen Sport- Mıt dem Aufstieg des gegenwärtiıgen Jahrhunderts hat
verbandes, der sein 10jähriges Bestehen feierte. der ‚DOrt durch die Scharen der ÄAmateur- und Berufs-
SE 1US5 Kahf yıchtete die yıesige enge, die den 70 EL- sportler, durch die Menschenmassen, die den Stadiıen
en Platz erfüllte, eiInNe Ansprache, in der zunachst einen stromen, un: durch das Interesse, das >d'i6 Presse wach-
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hält, | derartige Ausmaße angenommen, daß er eines der sten Pflichten gegenfiber Gott un der Famiılie vernach-
typischen Phänomene der heutigen Gesellschaft darstellt. lässigt werden, eın Musterbeispiel senın.
Diese gesteigerte Bedeutung riet ihrerseits wieder HC Eın Sauerteig des Christentums werdet ıhr also 1n den
Reflexe un Probleme auf dem Gebiert der Erziehung, der Stadien, auf den Straßen, auf den Bergen, 21a Meer se1n,relıgiösen Praxis: der Moral und selbst aut soz1ialem Ge- immer sıch ET Banner ML1t Ehren erhebrt.
biet hervor, die die Kırche, der Herzen lıegt, Schon Jetzt sollt ihr, den Blick 5 die Zukunft gerichtet,Organısationen tördern, die Bedürfnissen enNtLt- euch eın Programm des Fortschritts und der Ausbreitungsprechen, nıcht unbeachtet lassen konnte. vornehmen, daß GT Verband nach Abschluß seiınerAnläßlich der Gründung Verbandes WAar noch- Kinderjahre nunmehr M1t Jugendlicher raft 1n das zweıtemals notwendig erklären, da{fß die Kırche die orge Jahrzehnt eintreten kann, das reich bedeutenden Er-den Leib un die Leibeskultur nıcht als 3 W as S1Ee eignıssen werden verspricht. Es 1ST Sache Leiter,nıchts angeht, außer acht lassen kann, als ob 1Ur die „rein die einzelnen Punkte vemäfß den Rıchtlinien, die Wır euch
religiösen“ un „ausschließlich spirituellen Dıinge“ ıhrer geben werden, festzulegen.Kompetenz unterständen: daß natürliche und christ- Was die organısatorische un technische Seite' anbetrifit,iıche Tugenden 51bt, ohne die der port sıch nıcht enti- kommt VOrTr allem darauf a den gesunden portwickeln kann, sondern unvermeıdlich ın einen CENSCH, auch bei der besitzlosen Jugend verbreiten, W1e sichselbstgenügsamen Materı1alismus absänke; da die christ- übrigens der Sportverband lobenswerterweise schon VO  ]lichen Normen und Prinzıpien, WCeNN sS1e auf den ‚port Anfang ZU Ziel SCSCLIZL hat Wenn iıhr davon über-angewendet werden, ıhm weıitere Horizonte eröffnen, die seid, da der port den Leib bändigt und stärkt,cselbst VO  3 Strahlen mystischen Lichts erhellt werden kön- den Geist erzieht un höheren Sıegen befähigt, könnt
NnNen., Wır haben Uns daher be] jener und be]l anderen (S52= ihr ıcht zulassen, daß zroße Scharen VO  e} Jugendlichenlegenheiten bemüht, die Hauptlinien aufzuzeigen, die die durch iıhre ÄArmut dieser Güter beraubt sind.Harmonie der Beziehungen 7zwischen den christlichen
Prinzıpien und der sportlichen Betätigung betreffen un: Der (rJeıst mu ß über die sportlichen Techniken heyrrschendie euch immer wieder 1NSs Gedächtnis gerufen worden
sind Ferner 1St 65 wiıchtig, daß die Leiter nıcht NUur Ze1ISt1g, SO11-

Es 1St NUu  . NUr recht, daß Wır euch nach Ablauf VO'  =) zehn dern auch technisch wohlvorbereitet sind, da die technisch-
Jahren se1it der Gründung Verbandes das wohlver- wissenschaftliche Orientierung des Sports heute ıne —-

erkannte Notwendigkeit 1ISt: Vor allem MU: In  - ZW1-diente Lob spenden, daß ıhr Unsere Lehre beherzigt un
hervorragende organısatorische un technısche Erfolge schen dem gewöhnlichen Turnen un der Leichtathletik
gehabt habt, dank deren sıch der italienische Sportverband und zwıschen dieser un dem Wettkampf unterscheiden
das Vertrauen der Jugend und die Bewunderung der - können. Das Turnen führt ZUr normalen Entwicklung
deren nationalen Organısationen erworben hat, denen ihr un: Erhaltung der Körperkräfte; die Leichtathletik will
euch bescheiden un.d als SuLE Kameraden die Seite das Normale übertreffen, doch ohne sıch dabe; anderen

INesscnhn un ohne ıne Art Akrobatentum anzustreben,stellt habrt. Aber VOT allen anderen Erfolgen möchten Wır
auf jenen hinweisen, der das wesentliche Ziel Ver- das vielmehr eın nüchternes Gewerbe ISt: der Wettkampft
bandes ausmacht, nämli;ch cQhristlichen Einfluß inner- dagegen drängt dazu, durch den Ansporn des Wettstreits
halb der Sportwelt. Diesen weıter steigern, schlagen die außersten renzen erreichen, dıe sachverständig
Wır euch als Aufgabe für die Zukunft NO Was 1St 1n der entwickelte Körperkräfte erreichen können. Be1 den vielen
Tat die Absicht der Kırche, wenn s$1e Fachorganisationen Arten sportlicher Veranstaltungen 1St auch Zut, die
U/1e die ure Stutzt”? Oje hat gew ß ıcht die Absiıcht, sıch Übungen, 1n denen die raft vorwaltet, VONn denen

unterscheiden, 1n denen es auf die Geschmeidigkeit derauf estimmten Tätigkeitsgebieten eın Monopol
sichern, och auch die Gläubigen auf diesen Gebieten ab- Muskeln oder die Geschicklichkeit im Gebrauch der Ge-

rate oder Maschinen ankommt. Die moderne technısch-zusondern, indem S1e s1€e aus der allen oftenen Welt her-
wissenschaftliche Orientierung verlangt 1U  3 verade, dafßsausziehr. icht das 1St hre Absicht, sondern jenen den

Typ einer bestimmten Betätigung vorzuhalten un: Ss1e die Einzelnen 11Ur MIt Umsicht den dren Sporttypen —

ehren, WIıe 9908  ' diese zemäfß den relig1iösen un sittlichen velassen werden, damıt S1e ıcht durch unbedachte Wahl
oder durch eın Mißverhältnis ihrer physischen Kon-Grundsätzen ausüben annn Sie erganzt un vollendet

also das, W 45 elıner Idee, einer Tätigkeit, einem Werk stitution oder durch verfrühten Übergang VO einen Z
fehlt, die durch Übertreibung oder Mängel der durch andern Iyp Schaden leıden Die yleiche Vorsicht 1St be1

der Zuweısung oder Zulassung einer der vielen speziel-das Fehlen einer ıdeellen Grundlage der christlichen
Würde ıcht entsprechen oder ıhr Sdi ENTISESCHNZESELIZLT len UÜbungen der Leichtathletik der des Wettkampfes
Ssn.d. Es 1St auch klar, daß 1ne ormell katholische UOrga- notwendi1g. Dıie Aufgabe, die einzelnen 1m OTraus

untersuchen, sı1e speziellen UÜbungen zuzuteılen, ıhrennısatıon ıhren Mitgliedern die besten Garantıen bietet,
daß S1e die Grundsätze, denen S1e S1 bekennt, auch Fortschritt überwachen, liegt VOTr allem dem AÄArzt ob,
wirklich praktiziert un dafß s1e darum ohne damıt der heute MIt Mitteln ZufFrF Untersuchung un: Prüfung

das Apostolat bei Personen oder Gruppen, wohlausgerüstet 1St un dessen Assıstenz einem das
die der Kirche fernstehen, SaSC VOTL allem den WIFr.  IC Wohl jedes seiıner Miıtgliıeder besorgten Vereıns nıemals
lich eifrıgen Gläubigen empfehlen 1St Der Sportver- fehlen dürfte
band 1St 1ne solche Vereinigung. Er wiıll, ındem sich Es raucht nıcht erst ZESAZT werden, w1e notwendig der
intern die christliche Ausübung des Sports vornımmt, nach Rückgriff auf die Technik be] der Vorbereitung und Eınn-
außen hın autf einem Gebiet, leicht yeschieht, daß übung der geeigneten Einzelnen S Das Ansehen e1ınes
die höchsten Werte des Geistes vernachlässigt, die Werte Sportvereins, der seın Nahzıel wirklich erreichen wıll,
des Leibes ungebührlich hochgeschätzt un die wesentlich- kann heute icht mehr zulassen, daß InNnan autodidak-
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tisch oder empirısch vorgeht WE rüher, alıs der port sich Wagnıis preisen oder VO  e} den Wettkämpfern unmensch-
wen1g VO  3 bloßer Unterhaltung unterschied. Heute S1bt liche Anstrengungen ordern.

bei jeder sportlichen Spezialisierung i1ne Technik, die Positiv wırd die Sporterziehung siıch das Ziel SCLZEHS; die
nıcht 1L1UT das Erreichen Resultate erleichtert, sondern Fähigkeiten der Intelligenz und des Wiıllens, zumal ben
auch Leistungen erzielt, die der Dilettantismus auch beim Wettkämpfen, entwickeln: die ERSLEHE ol] die Jun-besten Wıiıllen nıemals erreichen könnte. Immerhin 1St die SC Menschen ZU Nachdenken, Z Überlegen, Zur VOTL-
Anwendung der Technik, WENN auch ein notwendiges Ele- ausschauenden Kräfteökonomie, ZUr intultıven Einschät-
MENT, zumal be] den Wettkämpfen, doch weder das Ganze ZUNS der taktischen anOver des Gegners befähigen,noch auch das Beste. Die Technik darf 1mM port wWw1e€e 1n der den richtigen Moment für den Eınsatz der eigenen raft-
Kunst kein Hindernis für die Entfaltung der veistigen und der eigenen Geschicklichkeit erkennen.Kräfte, W1e der Intuıition, des Wıllens, der Sensibilıtät, des Schwieriger 1St die Erziehung des Wiıllens, dessen Stand-
Mutes, der Ausdauer bilden, die etzten Endes das wahre haftigkeit IA  3 1m Wettkampf als das entscheidende FEle-Geheimnis Jedes glücklichen Ertfolges sind. Weder der men für einen Erfolg betrachten kann, währendphysiologisch vollkommene Mensch noch die skrupulöse gleichzeitig auch der offensichtlichste Gewıinn ISt, denBefolgung aller VO  3 der Erfahrung der eister anl der Jugendluiche AaUu$s dem port für sein Leben als Menschhäuften technischen Normen gzenugt, einen bewun- und Christ zıehen kann. Alles kann dieser Erziehungdernswürdigen Sıeg ertechten und Begeisterung C1 -

ZCUSECN. Kaltes Technikertum verhindert nıcht LLUTL die Er- beitragen: das Bewußtsein der Pflicht, das rechtmäfßige
Verlangen nach dem S1eg, das kleine Opfer wıe die Freudewerbung der geistigen Güter, die der port siıch A Ziele und das richtige EhrgefühlSEUZE; sondern befriedigt, WeNn Z Sieg führt, auch

weder den, der CS anwendet, noch den, der zusieht, sich
Der Z Wettkampf wohlvorbereitete Wıiılle manıtestiert
sich 1n der sorgfältigen methodischen Vorbereitung, 1in derdaran ertreuen. Das wollen die Massen 1n den Stadien Beharrlichkeit nach einem schlechten Ausgang, 1m Wider-

a  N, Wenn s1e sıch velegentlich beklagen, dafß die Wett-
kämpfer auf der Bahn nıcht mi1ıt dem Herzen dabei sind;: stand SC den Stärkeren, 1m Ertragen der Unbequem-

lichkeiten, 1m Wagemut und 1n der Selbstüberwindung.denn WENN siıch eıne menschliche Tätigkeit handelt,
MUu 1 allzgemeinen immer das Seelische Anfang un:
Ende sein; mi1t anderen Worten: der Geist mu{fß über die Dpori als Ashese
Technik herrschen. Sıch der Technik bedienen, aber dem Nıcht die stählernen Muskeln noch die Raschheit der Re-
Geist den Vorrang geben, das oll die Grundnorm CeUTrTEes exe oder die leichten S1ege machen also den de] und die
Verbandes bei der sportlichen Erziehung der Jugend se1n. Anzıehungskraft des Sports AUuUS, sondern die siıchere Be-

herrschung der geist1igen Fähigkeiten. Seht die Menge d
Normen für 2Nne christliche Sporterziehung die sıch längs eıner Straße aufgestellt hat, iıne Gruppe

ber W as sınd die Normen einer sportlichen und christ- VO  a Radsportlern beurteilen un d dem besten UZUu-

jubeln. Wer 1St tür S1e der Beste, WEeNN nıcht der, der mM1tlichen Erziehung? Niemand erwarte eiıne doppelte, SEreNg der vollkommenen technıschen orm auch dıie klare Intel-SETFENNTE Aufzählung VO] Normen, die den Christen,
und anderen, die den Sportler angehen; denn die einen lıgenz und den unbesieglichen Willen verbindet? Es 1SEt der

Wettkämpfer, der nıcht ımpulsıv vorgeht, sondern seineund dlc anderen durchdringen und erganzen sıch
Als Wır be] anderen Gelegenheiten über dieses Argument eigenen Kriäfte und diıe des Gegners abzumessen weılß, der

den Anegriffen wiıdersteht, die erlaubten Hılfsmittelsprachen, haben Wır einıge der wichtigsten Normen, benutzen versteht und das Zuspiel zurückgibt; der, WENNdie Wır heute ur kurz erinnern, aufgewiesen. Die Ju-
gend möge 1n erstier Lıinıe davon überzeugt se1N, daß die ıhn unglückliche Zwischenfälle Fall bringen, mcht auf-
Pflege des Leibes kein Selbstzweck ISte sondern der ıntel- >1bt, sondern sıch miıt raft wıieder einsetzt, die

„Ausreißer“ verfolgt un. einholt über Dutzende und Aber-lektuellen und siıttlichen Vervollkommnung der Seele die-
nen muß: dafß sportliche Betätigung s1ie nıcht der Er- dutzende VO  e} Kılometern hin, bıs seinen Posten der

Spitze wieder eingenommen hat: der sich un: den anderntüllung ihrer Standespflichten als Studenten, Arbeiter,
Angestellte hindern darf, sondern ihnen deren Erfüllung keine Ruhepause zOÖnnt, sondern wieder Z Angrıff VOT-

vielmehr, Z mindesten indirekt, durch Freilassung VO  S geht und noch die raft Z Endspurt findet, der ıhm
den Sıeg einbringt. FEınem solchen Wıillen kann auch letzt-Kräften erleichtern soll; da{fß keıin Motıv den Sportler VO  -

der Achtung VOrTr dem allgemeinen Sıttengesetz M1It seinem ıch der S1eg VErSagt Jeiben: darum Wirwd— dieser Wett-
dreifachen Gegenstand: Gott, die Famılie un Gesell- kämpfer doch nıcht aufhören, der beste se1n, weıl

beim port, wIıe auch die Sachverständigen Sagch, nıchtschaft, UM: die eigene Person, dispensiert. Hınsichtlich die-
565 letzteren mufß i  3 den Irrtum beklagen, der das Ver- sehr auf den Sıeg ankommt W i1e auf den Beweıs VO  S Fähig-
fügungsrecht über den eigenen Körper für unbegrenzt keit un! raft
hält Un iıh tolglich offenkundiger Getahr und erschöp- Die sportliche Erziehung 111 außerdem die Jugend
tenden Anstrengungen oder Iıhm, ıh. 1 den dueser Betätigung eigentümlıchen Tugenden erziehen.

Das sind nNnier anderem Ehrlichkeit, die nıcht ZESTALLEL,Stungen zwıngen, die die eigenen Kräiäfte nıcht her-
geben, ernstlich \SChä.d].lCh€ Substanzen zuführt, w 1e die seine Zuflucht Listen nehmen, Fügsamkeit und (Se-
starken Stimulantien, die nıcht LLUT dem Organısmus viel- horsam gegenüber den vernünftigen Anordnungen derer,
leicht nıcht wlıedergutzumachende Schäden zufügen, SO11- die 1Ne Mannschaftsübung leiten, der Geıist des Verzichtes,
dern auch VO  3 den Schiedsrichtern tast als Betrug WENN “einer 1m Schatten leiben mu{fß ZU Nutzen der
gesehen werden. In solchen Fällen 1St auch die Verant- eigenen „Farben“, Treue gvegenüber den Verpflichtungen,
WOrtuUung der Zuschauer, der Organısatoren und der Be- Bescheidenheit beim S1eg, Hochherzigkeit gegenüber den

Besiegten, Gleichmut, WEeNN 1Nan Pech hat, Geduld CN-richterstatter nıcht ger1ing, WCNN S1E das halsbrecherische
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ber dem nıcht maßvollen Publikum, Gerechtigkeit, Willen ZU Frieden und A usammenarbeit bei der Ju-
wenn der Wettkampf NI fiinanziellen Interessen Vel- gend uUumSsSO wirksamer stärken.
knüpft 1ST über die 1a freiwillige Verträge CEINSCHANSCNMN Welches wiırd die Aufgabe des Sportverbandes ı Rah-

1iNnenNn der Olympiade sein? Wünschen Wır ıhm schon heute,1STt und Sanz allgemein Keuschheit und Mäßigkeıt, WI1EC

S1C schon die Menschen der Antike empfahlen Ile diese daß Wettkämpfer vorbereiten kann, die sıch T  I1
Tugenden sind WECNN chr Gegenstand anıch 1G physische, Spielen auszuzel  nen m  9 die zugleich MT den

anderen Landsleuten ıhrem Banner Ehre machen beraußere Betatıgung 1ST echte qQhristliche Tugenden, die sıch
ohne tietinneren relız1ösen Geist nıicht hervor- wichtiger 1SE noch da{fß die JUuNSsCh katholischen Sportler
ragendem Mafe erwerben un 1usüben lassen, und, und auch die andern, un IN1IT ihnen die Massen, sıch den
möchten Wır hinzufügen, auch nicht ohne häufige Zuflucht Gästen vegenüber des Namens un der Größe des katho-
zg Gebet lischen Rom würdig3 iındem S1IC C111 leuchtendes
Wenn der port auf diese Weiıse ausgeübt un den Beispiel] besonnener Tugend veben.
übernatürlichen Bereich eingeordnet wurd wird tast Geliebte Söhne VO italienıischen Sportverband, un iıhr

Askese, da der heilıge Apostel Paulus dazu Jugendlichen alle, die hr euch dem por ergebt, AaNSC-
ermahnt alles, W5 der Christ LU ZUT Ehre {zottes O  Q VO  3 dem Ideal physischer Vollkommenheit oder
tun (vig] Kor 10 51) VO  5} den Preisen oder VOINn Ruhm, wißt iıhr, weshalb
Kann 1146 solche -}  ,  CISWZE und tast asketische Auffassung Wır Uns voll Interesse dabei aufgehalten haben, euch
VO port der Technik ZU Schaden vereichen? Im (Ge- CIN1SC SC1INCI Werte Unı Aspekte aufzuzeigen
genteıl! Kürzlich 1ST geschehen, daß na  e} VO  Z verschie-
denen Seiten die Rückkehr der Wettkämpfer Z sTCIHICH Der Wettkamp}f des Christen
port gefordert hat; Nn Zielsetzung und N  N Wenn der port cQhristlichem Sıinn aufeeftaßt wird 1SE

Methoden, die nıchts MI1L dem SOgeENANNTEN „Merkantıi- schon VO  ; selbst E wirksame Schule für n yroße
lismus und dem Starkult ftun haben, denen S: oft agnıs, das das irdische Leben 1ST dessen Ziele die oll-
die hohen Ldeale, die Gerechtigkeit diıe Gesundheit der kommenheit der Seele, der Lohn der EW1ISCH Sel 1g keit die
Wettkämpfer und der guLie Name der Natıon, die siıch unverwesliche Glori1e der Heiligen sind Von diesem höch-

den Wettkämpfen vertretien AlSßt eopfert werden sten Wettkampf IDt der por D: e1n schwaches Abbild
Wenn das alles Bedeutung hat annn nıchts den port doch INILE welchen Unterschieden! Wiährend Ma  e den
zut VO N  Nn beklagenswerten Verirrungen heilen WI1e der sportlichen Übungen teilzunehmen treı 1ST iNUussenN bei
christliche Geist und die Aaus ıhm entspringenden Tugenden dem DEISLISCH Wettkampf alle mitmachen un ausharren:

Rom un die Olymbpischen Spiele 1960 während be; N  Nn C von vielen dıe Palme
WI1INNT, ST die S1egesgöttin be1 diesem bereit alle un jeden

Am Begınn Jahrzehnts Zzeichnet siıch schon krönen: VOTr allem aber, bei Nn  9 WEeNi die Kräifte
das wichtige Ere1ign1s der Olympischen Spiele a b die dies- S  9 nıchts anderes übrigbleibt als sıch zurück-
mal KRom stattfinden sollen Diese Wahl habt ıhr MI1 zuziehen un: siıch besiegt erklären, 1SE ben diesem die
Jubel aufgenommen, weil S1IC als ein Zeugnis der Achtung raft (sottes <elber bereit, die nachlassenden Kräfte

wieder heben unı stärken, denn Er 0l alle Men-VO seiten der Völker gegenüber der Sportjugend
Landes aufgefaßt werden darf Aus verschiedenen Grün- schen heil und sıiegreich sehen
den 1ST die Nachricht auch VO  - Uns IMI Wohlgefallen auf- Daher ermahnen Wır euch gyeliebte Jugend 108
Sl worden, nıcht HUL, weiıl dieses Ereignis vielen bensfreude, raft und Begeisterung, das beste Am-
die Möglichkeit bieten wird ıhrem Ee1SE1E&: Nutzen bitionen un Krifte für diesen ZEISTIZCN Wettkampf autf-
die vielen heiligen un: schönen Dıinge Herzen der ZUuUSParch testen Vertrauen darauf daß hr siegreich
Christenheit kennen lernen; sondern wird auch den die Palme ZEeEWINNL durch unbezwinglichen Willen un
verschiedensten Völkern Gelegenheit vyeben, die Atmo- MTL der Gnade und dem Beispiel des NzZISCH Besiegers
sphäre VO  - Universalität EINZUAUMEN, die diesem christ- der Welt, Christus.

Mıt diesem Wunsch, den Wır WI1Ie BaleS Gebet für euch Z.U:lichen Rom eigentümlich 1SE Wenn VO  e grofßem Vor-
te1l 1ST UNSSCLPT eıit Zusammenkünfte 7wıischen Ver- TIhron des Allerhöchsten erheben ruten Wır auf die C
schiedenen Völkern ANZUFESCHN und erleichtern, damit SA yeliebte katholische Jugend den Überfluß der himm-
AaUuUs der geZENSECITLISECN Kenntnıiıs Liebe und Brüderlichkeit lischen Gnaden herab als deren Unterpfand Wır euch
ENTSPCINZL wird iıhre Begegnung der Ewigen Stadt der Aaus der Fülle Unseres erzens Unsern väterlichen Apo-

stolıschen Se  5  en erteilenMultter der Völker und der yroßen Friedensstifterin, den

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
lats der Welt ein C1SCNECS, auf ıhren Zweck zugeschnit-Die Weltlichen Institute

(zesetz erbeten hatten Eın Jahr Spater, IC März
Am Februar 1947 hat apst 1US C durch die ApoO- 1948 hat der apst den Stand der Weltlichen In-—
stolische Konstitution Provida Mater Ecclesia MLE durch ein Motupropri0 Prımo feliciter nochmals

Stand der Vollkommenheit fejerlich EINZESELZT, bestätigt un Prazılisıert (vgl Herder-Korrespondenz
den der Instituta saecularıa, der Weltrlichen Institute In 557 f_ Yı un die Heilige Religionskongregation
(vg]l Herder Korrespondenz 1 Jhg damıt hat 19 März 1948 ihrerse1its 1ne ergänzende nstruk-
wurde der Wunsch Reihe bereıits bestehender Inst1i- LION Cum Sanctıissımus herausgegeben

erfüllt, die für ihre besondere Art des Aposto- Wıe haben sich die Gemeinschaften den seither
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